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teilnehmende Beobachtung sowie narrative Interviews
gewählt: Ich habe Menschen mit unterschiedlichen
Migrationsgeschichten an bedeutsame Schauplätze
ihres Lebens begleitet, in vertrauensvoller Atmosphäre
zu Hause interviewt oder an ihren alltäglichen Ereig-
nissen teilgenommen. Aus dem Stegreif über Emotio-
nen zu erzählen, ist schwierig, daher setzte ich in den
Interviews bei Praktiken, persönlichen Artefakten
sowie Räumen an, die jene Gefühle mobilisieren, die
mit diesen verbunden sind. Dadurch werden im Ver-
lauf des Erzählprozesses tiefer liegende Schichten der
Erfahrung und Emotionen ausgeleuchtet. Das hat zu
meinem eigenen Erstaunen gut funktioniert. Die
Unmittelbarkeit der Emotionen, die durch den
Erzähl�uss hervorgerufen wurden, hat mich bei
jedem Interview beeindruckt.

Inzwischen be�nde ich mich im Schreibpro-
zess und versuche, die herausgearbeiteten Sehn-
suchtsszenarien im lebensweltlichen Kontext und
ihre gesellscha�lichen Verschränkungen darzustel-
len. Eine Herausforderung und Motivation zu-
gleich, denn ich bin überzeugt, dass diese
vertie�en Einblicke in Emotionsarbeit
anschlussfähig sind, um das Verhält-
nis von Emotionen und professionel-
lem Handeln in der Sozialen Arbeit
noch besser zu verstehen. ▪
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«Die Unmittelbarkeit der Emotio-
nen, die durch den Erzähl�uss her-
vorgerufen wurden, hat mich bei
jedem Interview beeindruckt.»

Migration als gesellscha�liches Phänomen trieb mich
bereits während meines Studiums um. Wenn ich Men-
schen mit Migrations- und Fluchterfahrungen begegne-
te, beschä�igten mich ihre persönlichen Aushand-
lungsprozesse von Zugehörigkeit inmitten einer
veränderten Lebenswelt sowie im Kontext prägender
Migrationsdiskurse und gesellscha�licher Ungleichhei-
ten. In meinem Dissertationsprojekt gehe ich der emo-
tionalen Dimension dieser biogra�schen Situierungs-
prozesse nach. Insbesondere interessiert mich,
inwiefern Sehnsucht eine Rolle spielt und welche
Bedeutung sie einnimmt.

Lange standen Emotionen nicht im Fokus sozial-
und kulturwissenscha�licher Aufmerksamkeit. Seit
dem ausgerufenen emotional turn wird aber zuse-
hends über Emotionen geforscht – auch in der Sozia-
len Arbeit. Obwohl es zahlreiche Untersuchungen zu
Identitäts- und Verortungsstrategien von Menschen im
transnationalen Kontext gibt, ist insbesondere im
deutschsprachigen Raum die emotionale Seite von
Migrationsprozessen bisher kaum explizit analysiert
worden (Albrecht, 2017).

Sehnsucht ist eine universale Emotion, bei der sich
Vergangenheit, Gegenwart und Zukun� gegenseitig
durchdringen. Ich verstehe sie nicht im romantischen
Sinn, sondern als Emotionskonzept, das im sozialen
Raum zu verorten ist und sich im Wechselspiel zwi-
schen innen (Emp�ndungen) und aussen (Handlungen)
realisiert. Ich fasse Emotionen in Anlehnung an Scheer
(2016) als sprachlich, räumlich und körperlich wirken-
de Handlungen auf. Durch Emotionen erfahren und
interpretieren Individuen den gesellscha�lichen Wan-
del, positionieren sich gegenüber anderen und formen
ihre Subjektivität (Svašek, 2010). In meiner empiri-
schen Arbeit untersuche ich Ausprägungen von Sehn-
sucht und ihren Entstehungszusammenhang, damit
verbundene Alltagspraktiken und Auswirkungen auf
das subjektive Verständnis der sozialen Positionierung.
Wichtig ist mir, kein vorgefasstes Verständnis von
Sehnsucht einzubringen und auch keine Setzung einer
Sehnsucht nach «Heimat» oder dem Herkun�sland im
Zusammenhang mit Migration zu reproduzieren. Ziel
meiner Arbeit ist herauszu�nden, wie und unter wel-
chen Bedingungen Sehnsucht konstruiert wird und
welche unterschiedlichen Szenarien von Sehnsucht im
Kontext von Migration entwickelt werden.

Dem Thema habe ich mich mit einer ethnogra�-
schen Haltung genähert und als Erhebungsmethoden
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